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1 Die Firma 
 
Die Firma Haustadt & Timmermann wurde 1928 durch Herrn Haustadt und Herrn 
Timmermann gegründet. Das Unternehmen wird heute in zweiter Generation von der Familie 
Timmermann geführt. Neben dem Hauptsitz in Duisburg unterhält die Firma neun 
Betriebsstätten in den alten Bundesländern sowie ein Tochterunternehmen, die Haustadt & 
Timmermann Rohrleitungsbau GmbH & Co. KG, eine Verwaltung und weitere neun 
Betriebsstätten in den neuen Bundesländern. 
 
Das Unternehmen beschäftigt insgesamt ca. 900 Mitarbeiter an den unterschiedlichen 
Standorten und Betriebsstätten. Am Standort Duisburg sind ca. 560 Mitarbeiter beschäftigt. 
Im Folgenden ist die Organisationsstruktur des Unternehmens abgebildet. 
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Werkstatt und
Instandhaltung

Bauausführung

Prüfmittel Lager Versand

Maschinen- und
 Schweißtechnik

Kalkulation Bauleitung

Techn. Leitung

Geschäftsführung

 

Abbildung 1 Organisationsstruktur des Unternehmensbereich Duisburg 

2 Produktions- und Dienstleistungsspektrum der Firma  
 
Die Firma Haustadt & Timmermann ist spezialisiert auf dem Gebiet des Tiefbaus, der 
Rohrverlegung und des Rohrleitungsbaus für alle Dimensionen, Medien und Drücke. Die 
Leistungspalette der Firma umfasst u. a. die Erstellung kommunaler Versorgungsnetze für 
Gas, Wasser und Fernwärme, den Pipeline- und Anlagenbau, sowie Microtunneling und 
Horizontalbohrtechnik.  

 

Abbildung 2 Pipelinebau 
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Bei der Rohrverlegung ist es oft erforderlich Flüsse, Gewässer und Straßen zu unterfahren. 
Diese Technik bezeichnet man als Dükerbau. Bei der konventionellen Dükerung eines 
Gewässers wird in die Flußsohle eine Rinne gebaggert und dort die vorgefertigten und mit 
einer Betonummantelung versehenen- Rohrelemente eingebracht. Der Nachteil dieser Technik 
besteht darin, dass zum einem das Gewässer während der Bauarbeiten zeitweise für den 
Schiffsverkehr gesperrt werden muss und zum anderen darin, dass –je nach Breite des 
Gewässers – aufwendige Kräne und Schwimmpontons benötigt werden. 

 
Abbildung 3 Dükerverlegung durch einen Fluss 

Als alternatives Verfahren zur Dükerung verwendet die Firma Haustadt & Timmermann 
zunehmend die moderne Technik des Horizontalbohrens. Bei diesem Verfahren wird das 
Hinderniss mit einer ferngesteuerten Bohranlage unterfahren. Hierzu sind aufwendige 
Bohrvorrichtungen und Navigationssysteme notwendig. Der große Vorteil dieses Verfahrens 
besteht darin, dass keinerlei Eingriffe und Veränderungen in der Landschaft vorgenommen 
werden müssen. Deshalb wird diese Technik bevorzugt eingesetzt, wenn Rohrverlegungen in 
Naturschutzgebieten vorgenommen werden müssen. 

Abbildung 4 Unterfahren eines Flusses im Horizontalbohrverfahren  (Dükerbau) 
 
Bedeutende internationale Projekte in diesem Bereich sind die Dükerung der Seine in Paris, 
des Van Riebeeckhafen in Amsterdam und des Kuban in Krasnodur (Russland). Zu weiteren 
Spezialanwendungen der Firma gehören : Horizontalfilterbrunnen, Felsbohrungen, anierungen 
im Deponiebereich sowie Anlandungen im Küstenbereich. 
 
Das Unternehmen ist sowohl national als auch international tätig. Zu den Kunden zählen 
kommunale Versorgungsunternehmen, internationale Gas- und Ölfirmen, sowie die Chemie-
Industrie. 
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3 Der Arbeitsbereich MTA (Mechanisch-Technische-Abteilung) des 
Unternehmens 

 
Aufgrund des breiten Leistungsspektrums des Unternehmens im Bereich des Rohrleitungs- 
und Anlagenbaus, verfügt das Unternehmen über einen umfangreichen Maschinen- und 
Fuhrpark. Hierzu zählen unterschiedliche Kräne und Bagger, Fahrzeuge aller Art, sowie 
spezielle Bohranlagen zum Horizontal- und Vertikalbohren, wie z.B. Rammen und Raketen.  
 

 

Abbildung 5 Arbeitsgeräte aus dem Maschinen- und Fuhrpark 

Hauptaufgabenbereich der Abteilung MTA ist die Inspektion, Wartung und Instandsetzung 
dieser Maschinen und Fahrzeuge. Die Abteilung arbeitet im Bereich der Wartung und 
Instandsetzung in ständiger Konkurrenz zu den Herstellern der Maschinen und Fahrzeuge, die 
ebenfalls Wartung und Reparatur für ihre Produkte anbieten. Bei anfallenden 
Instandsetzungsaufträgen muss dementsprechend grundsätzlich eine Abschätzung erfolgen, 
ob die Arbeiten fremd vergeben werden oder in der eigenen Werkstatt durchgeführt werden 
sollen. Spezielle Aufgaben, wie die Überprüfung von Hydraulikanlagen, müssen 
grundsätzlich fremd vergeben werden, da die hierzu benötigten Geräte in der eigenen 
Werkstatt nicht zur Verfügung stehen.  
 
3.1 Organisationsstruktur der Abteilung MTA  
 
Die Abteilung wird von Herrn Dipl.-Ing. Andreas Fahr in enger Zusammenarbeit mit dem 
Meister der Abteilung „Werkstatt und Instandhaltung“, Herrn Straus, geleitet. Herr Fahr ist 
ausgebildeter Baumaschinen-Ing. und Schweißfachingenieur. Herr Straus ist Baumaschinen-
Meister und schon seit 38 Jahren im Unternehmen beschä ftigt. Insgesamt sind in der 
Abteilung 13 Mitarbeiter und sieben Auszubildende tätig.  
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Abbildung 6 Organisationsstruktur der Abteilung MTA 

3.2 Aufgabenbereich des Meisters  
 
Im Folgenden wird der Aufgabenbereich von Herrn Straus näher dargestellt. Herr Straus hat 
innerhalb der Abteilung eine Führungsposition, so dass sich sein Aufgabengebiet im 
Schwerpunkt auf die Bereiche Organisation und Personalführung konzentriert. Im Bereich der 
Technik liegt der Schwerpunkt seiner Aufgaben auf dem Delegieren und Überwachen von 
Arbeitsaufträgen. Aufgrund der hohen fachlichen Kompetenz und des reichhaltigen 
Erfahrungswissens ist er zentraler Ansprechpartner sowohl für Kunden als auch für 
Mitarbeiter im Bereich der MTA Abteilung. Dadurch wird Herr Straus in fast allen 
Angelegenheiten kontaktiert, muss ständig Entsche idungen treffen und Arbeiten delegieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 7 Aufgabenbereiche des Meisters  

Kernaufgabe von Herrn Straus ist die Organisation und Überwachung der drei großen 
Betriebsbereiche Lagerhaltung, Fuhrpark und Werkstatt. Aus diesem Verantwortungsbereich 
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ergibt sich ein großes Spektrum von unterschiedlichen Aufgaben. Hierzu zählt die 
Organisation und Überwachung der Inspektion, Wartung und Reparatur sämtlicher 
Maschinen, Anlagen und Kraftfahrzeuge. Ein weiterer Bereich seines Tätigkeitsfeldes ist die 
Organisation und der Aufbau des Materiallagers. Im Bereich der Werkstatt beschränkt sich 
sein Tätigkeitsfeld im Wesentlichen auf die Kontrolle und Überwachung der dort 
ausgeführten Arbeiten. 
 
Insgesamt ergeben sich folgende Tätigkeitsbereiche in den Handlungsbereichen: 
 
1.Technik: 
• Organisation und Überwachung der Instandsetzung, Wartung, Inbetriebnahme und 

Inspektion von sämtlichen Maschinen und Anlagen des Fuhrparks 
• Überprüfen der Maschinen und Anlagen auf Sicherheitsmängel  
• Überwachen und Kontrollieren der Arbeiten innerhalb der mechanischen Werkstatt. 
 
2. Organisation: 
• Entscheidung über die Fremdvergabe von Arbeitsaufgaben 
• Reparaturkosten abschätzen 
• Ersatzteilbestellung und Bevorratung 
• Organisation des Materiallagers 
 
3.Führung und Personal: 
• Urlaubsplanung, Überstundenverteilung  
• Einsatzplanung der Mitarbeiter  
• Delegieren von Aufgaben an die Mitarbeiter 
• Planung von Weiterbildungsmaßnahmen 
• Stellvertretung von Herrn Fahr in dessen Abwesenheit (Krankheit, Urlaub)  
 
 
 
3.3 Werkstattausstattung 
Die Werkstatt verfügt über die "klassischen" Werkzeugmaschinen, die zur spanenden und 
trennenden Fertigung für einfache Reparturarbeiten benötigt werden. Hierzu zählen: 
• eine manuelle Drehmaschine 
• Ständerbohrmaschinen 
• eine Hebelschere 
• eine Hubsäge 
• Hebebühnen, Hubvorrichtungen, Kräne 
Zum thermischen Fügen stehen die Schweißverfahren Autogen, E- Hand, und MIG / MAG 
zur Verfügung. Zusätzlich befindet sich neben der Werkstatt ein Ersatzteillager mit 
Kleinteilen, die häufig benötigt werden. 
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4 Betriebliche Aufgabenstellung 
 
Ein Seilbagger (Modell Liebherr HS 841 HD) aus dem Maschinenfuhrpark kommt zur 
unplanmäßigen Inspektion in die Instandhaltungsabteilung, da der Baggerführer 
ungewöhnliche Geräusche und Vibrationen im Bereich des Verteilergetriebes (Anhang 5.5) 
festgestellt hat. Der Seilbagger verfügt über einen Diesel-Hydraulischen Antrieb. Ein 132 kW 
starker Dieselmotor treibt über ein Verteilergetriebe verschiedene Hydrauliktriebwerke an, die 
die Hydraulikmotoren für Fahrwerk und Winden mit Hydraulikenergie versorgen. 

 
Abbildung 8 Seilbagger 
 
Als Meister der MTA Abteilung haben Sie die Verantwortung dafür, dass der Seilbagger 
möglichst schnell und kostengünstig wieder betriebsbereit wird, um eine Verzögerung der 
Rohrverlegungsarbeiten zu vermeiden. Hieraus leiten sich die folgenden Aufgabenstellungen 
ab: 
 
4.1 Entwicklung eines Verständnisses für das Antriebssystem des Baggers  
 
Verschaffen Sie sich zunächst einen Überblick über das Antriebssystem des Seilbaggers ( 
Anhang 5.3) und entwickeln Sie ein Verständnis für die angewandte Technik. Erarbeiten Sie 
hierzu eine systemtechnische Darstellung des Antriebssystems mit der Zuordnung von 
Baueinheiten, Funktionen und Energieflüssen.  
 
Welche Vorteile hat das Diesel-Hydraulische Antriebskonzept? 
Im dem Seilbagger wird im Bereich des hydraulischen Antriebs sowohl das Konzept des 
offenen Kreislaufs, als auch das Konzept vom geschlossenen Kreislauf angewandt. Erklären 
Sie anhand der Grundschaltungen (Anhang 5.9) den grundsätzlichen Unterschied dieser 
Prinzipien. 
 
Erwartete Ergebnisse:  
• Systemtechnische Darstellung des Antriebskonzeptes des Baggers mit der Zuordnung von 

Baueinheiten, Funktionen und Energieflüssen. 
• Auflistung von Vorteilen, die ein Diesel-Hydraulischer Antrieb bietet. 
• Erklärung des Prinzips "offener/geschlossener Kreislauf" anhand der Darstellungen im 

Anhang 5.9 
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4.2 Instandsetzungsstrategie planen 
 
Entwickeln Sie eine grundsätzliche Vorgehensweise für die Instandsetzung. Stellen Sie diese 
in Form eines Flussdiagramms mit unterschiedlichen Vorgehensalternativen dar. 
(keine inhaltliche Ausarbeitung der Vorgehensschritte) 
 
Erwartete Ergebnisse:  
• Flussdiagramm mit möglichen Vorgehensalternativen 
 
4.3  Folgeschäden abschätzen und überprüfen  
 
Der Kundendienstberater der Firma Liebherr, empfiehlt das Verteilergetriebe und die fünf 
Pumpen komplett zu erneuern. Die Kosten für diese Komplettreparatur würden sich auf ca. 
65.000,- DM belaufen. Für die Reparatur gewährt die Firma eine Garantie von zwei Jahren. 
Aufgrund der hohen Kosten haben Sie die Entscheidung getroffen, zu einer genauen 
Lokalisierung des Schadens das Verteilergetriebe durch einen ihrer Mechaniker demontieren 
zu lassen. Dabei wurde festgestellt, dass nur eine Kupplungsbuchse an der Ausgangswelle des 
Verteilergetriebes stark verschlissen ist. 
(starke Abnutzung der Innenverzahnung, Bauteil Pos. Nr. 20) 
Planen Sie vor dem Hintergrund dieser Information das weitere Vorgehen. Berücksichtigen 
Sie die Möglichkeit, dass Folgeschäden durch die defekte Buchse entstanden sein könnten. 
 
Erwartete Ergebnisse: 
• Auflistung von möglichen Folgeschäden, die durch die ausgeschlagene Buchse entstanden 

seien könnten, mit der Zuordnung von Überprüfungsmöglichkeiten / Prüfmethoden 
• Instandsetzungsplan unter Berücksichtigung der dargestellten Sachlage. 
Hilfsmittel: Arbeitsplandaten Anlage 5.10/ 5.11 
 
4.4  Aufbau und Funktion von Hydraulikpumpen verstehen 
 
Um sicherzustellen, dass die Hydraulikpumpen voll funktionsfähig sind, haben Sie einen 
Fachbetrieb mit der Leistungsüberprüfung der Pumpen beauftragt. Dieser hat festgestellt, dass 
eine Pumpe stark verminderte Leistung zeigt, sowie zwei weitere auch nicht die volle 
Leistung erbringen. Daraufhin wurde eine komplette Überholung aller Pumpen zum Preis von 
ca. 20.000,- DM mit dem Unternehmen vereinbart.  
 
Um Schäden und Wartungsarbeiten an Hydraulikpumpen besser einschätzen zu können und 
um mit Fachleuten aus dem Bereich kommunizieren zu können, benötigen Sie ein 
grundlegendes Verständnis für die Technik der Hydraulikpumpen.  
 
Erarbeiten Sie anhand der technischen Zeichnung von der im Bagger eingesetzten 
Hydraulikpumpe deren Aufbau und Funktionsweise (Anhang 5.4. Erarbeiten Sie anhand von 
Fachbüchern mindestens zwei weitere Funktionsprinzipien von Hydraulikpumpen. Welche 
Vor- bzw. Nachteile haben die unterschiedlichen Funktionsprinzipien? Überlegen Sie durch 
welche technische Kennwerte die Leistungsfähigkeit von Hydraulikpumpen charakterisiert 
wird. Erläutern Sie, warum durch die ausgeschlagene Getriebebuchse die Pumpen in 
Mitleidenschaft gezogen werden können. 
Erwartete Ergebnisse: 
• Funktionsprinzipien und Aufbau unterschiedlicher Hydraulikpumpen darstellen und 

erläutern 
• Vorteile/ Nachteile der unterschiedlichen Funktionsprinzipien darstellen 
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• Auflistung von technischen Kennwerten von Hydraulikpumpen mit kurzen Erklärungen. 
• Erläuterung, warum die Hydraulikpumpen der Antriebseinheit des Baggers durch die 

defekte Getriebebuchse in Mitleidenschaft gezogen worden sind. 
 
4.5 Demontageproblem der verschlissenen Buchse mit Hilfe von unterschiedlichen 

Problemlösungsmethoden lösen 
 
Der mit der Demontage der beschädigten Buchse beauftragte Facharbeiter schafft es nicht, die 
Buchse zu demontieren, da diese eingepresst ist und zusätzlich mit einem Spannstift gesichert 
ist (Siehe Technische Zeichnung, Anhang 5.6). Solche Problemstellungen, für die keine 
unmittelbaren Lösungsmöglichkeiten vorhanden sind, lassen sich oft durch den Einsatz von 
Problemlösungsmethoden effektiver und schneller lösen. Technisch-konstruktive 
Problemstellungen lassen sich sowohl mit intuitiv orientierten Methoden als auch mit 
systematisch orientierten Methoden lösen (Beispiel Anhang 5.13). 
Verschaffen Sie sich zunächst einen Überblick über die Lösungsmethoden. Entwickeln Sie 
dann unter Zuhilfenahme der Problemlösungsmethoden einen Lösungsvorschlag, wie mit 
einfachen Mitteln der Werkstatt ohne Beschädigung weiterer Bauteile die Buchse demontiert 
werden kann. 
 
Erwartete Ergebnisse: 
• Überblick Problemlösungsmethoden 
• Demontageplan 
 
4.6 Sicherheitsaspekte beim Betrieb des Baggers auf geneigtem Gelände  
 
Der Baggerführer wendet sich an Sie mit der folgenden Frage: Der Bagger soll demnächst mit 
einem Schwerlastausleger auf einem um ca. 30° geneigten Gelände eingesetzt werden, so dass 
die Gefahr des Umkippens früher als auf ebenem Gelände besteht (Auslegerlänge 26 m). Da 
sich die vorgeschriebenen Traglasttabellen (Anhang 5.8) für den Bagger nur auf ebenes 
Gelände beziehen, haben diese für den Einsatzfall keine Gültigkeit mehr. Als 
Verantwortlicher für die Sicherheit der Baugeräte müssen Sie dem Baggerführer eine 
verbindliche Anweisung für den Umgang mit dieser Gefahrensituation geben.  
 
Welche Vorgehensalternativen sind im Umgang mit dieser Gefahrensituation denkbar? 
 
Ermitteln Sie, wie sich der Betrieb des Baggers auf geneigtem Gelände auf die Stabilität des 
Arbeitsgerätes auswirkt. Versuchen Sie diesen Zusammenhang physikalisch darzustellen und 
zu erklären (z. B. durch eine Momentenskizze). Berechnen Sie, oder ermitteln Sie 
zeichnerisch, um wieviel Prozent die Traglast des Baggers verringert werden muss.  
 
Erwartete Ergebnisse: 
• Unterschiedliche Vorgehensalternativen im Umgang mit der Gefahrensituation 
• Skizze des statischen Systems des Baggers 
• Traglasttabelle bei unterschiedlichen Winkeln des Auslegers für den Betrieb des Baggers 

auf einem 30° geneigten Gelände 
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5 Anhang 
5.1 Gesamtdarstellung des Seilbaggers 
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5.2 Technische Daten 
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Gesamtgewicht ca.                                                                          32,7 t  



Anhang                                                                                                                                                             13  

5.3 Zentralaggregat 
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5.4 Technische Zeichnung Triebwerk (Hydraulikpumpe) 
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5.5 Ersatzteilliste Triebwerk (Hydraulikpumpe) 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anhang                                                                                                                                                             16  

 
5.6 Technische Zeichnung: Verteilergetriebe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hubhöhen / Winkel Schwerlastausleger 
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5.7 Winkel / Längen des Kranauslegers  
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5.8 Traglasttabelle 
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5.9 Grundschaltungen hydrostatischer Antriebe 
 
 

 
a) offener Kreislauf 
b) geschlossener Kreislauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anhang                                                                                                                                                             20  

 
5.10 Systematische Aufstellung von Arbeitsplandaten für die 

Instandsetzung 

entnommen aus: Praxishandbuch Instandhaltung, Kap. 5.4.5,  S.3 
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5.11 Beispiel: Arbeitsplan aus dem Bereich Instandsetzung 

 
entnommen aus: Praxishandbuch Instandhaltung, Kap. 5.4.3 S.4 
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5.12 Hinweise zur systemtechnischen Analyse technischer Systeme 
 

 
 
Beispiel: Ständerbohrmaschine  
 
 

 
 
entnommen aus: Technologie Metall Grundstufe, S. 152 / 153 
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5.13 Problemlösungsmethoden 

1. Brainstorming  
Brainstorming lässt sich am besten mit Gedankenblitz, Gedankensturm oder Ideenfluss bezeichnen, wobei 
gemeint ist, dass Denken sich zu einem Sturm, zu einer Flut von neuen Gedanken und Ideen freimachen soll. Die 
Vorschläge für dieses Vorgehen stammen von Osborn. Sie beabsichtigen, die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, dass eine Gruppe von aufgeschlossenen Menschen, die aus mö glichst vielen unterschiedlichen 
Erfahrungsbereichen stammen sollten, vorurteilslos Ideen produziert und sich von den geäußerten Gedanken 
wiederum zu weiteren neuen Vorschlägen anregen lässt. Dieses Vorgehen macht vom unbefangenen Einfall 
Gebrauch und spekuliert weitgehend auf Assoziation, d. h. auf Erinnerung und auf Verknüpfung von Gedanken, 
die bisher noch nicht im vorliegenden besonderen Zusammenhang gesehen wurden oder einfach noch nicht 
bewusst geworden sind. 

Ein zweckmäßiges Vo rgehen ist: 
 
Zusammensetzung der Gruppe 
 
- Eine Gruppe mit einem Leiter wird gebildet. Sie sollte mindestens 5, jedoch höchstens 15 Personen 

umfassen. Weniger als 5 Personen haben ein zu geringes Anschauungs- und Erfahrungsspektrum und 
geben damit zu wenig Anregungen. Bei mehr als 15 Personen ist eine intensive Mitwirkung fraglich, weil 
Passivität und Absonderung auftreten können. 

- Die Gruppe muss nicht allein aus Fachleuten zusammengesetzt sein. Wichtig ist, dass möglichst viele 
unterschiedliche Fach- und Tätigkeitsbereiche vertreten sind, wobei durch Hinzuziehen von 
Nichttechnikern eine ausgezeichnete Bereicherung erzielt werden kann. 

- Die Gruppe sollte nicht hierarchisch, sondern möglichst aus Gleichgestellten zusammengesetzt sein, damit 
Hemmungen in der Gedankenäußerung, die möglicherweise durch Rücksicht auf Vorgesetzte oder auf 
unterstellte Mitarbeiter entstehen können, entfallen. 

 
Leitung der Gruppe 
 

Der Leiter der Gruppe sollte nur im organisatorischen Teil (Einladung, Zusammensetzung, Dauer und 
Auswertung) initiativ wirken. Vor Beginn des eigentlichen Brainstorming muss er das Problem schildern und 
bei der Sitzung für das Einhalten der Spielregeln, vor allen Dingen für eine aufgelockerte Atmosphäre 
sorgen. Dies kann er erzielen, indem er selbst am Anfang einige absurd erscheinende Ideen vorbringt. Auch 
ein Beispiel aus anderen Brainstorming-Sitzungen kann geeignet sein. Er darf keine Lenkungsrolle in der 
Ideenfindung übernehmen. Dagegen kann er Anstoß zu neuen Ideen geben, wenn die Produktivität der 
Gruppe nachlässt. Der Gruppenleiter verhindert Kritik am Vorgebrachten. Er bestimmt ein oder zwei 
Protokollführer. 

 
Durchführung 

 
Alle Beteiligten müssen in der Gedankenäußerung ihre Hemmungen überwinden, d. h., nichts sollte bei 
einem selbst oder in der Gruppe als absurd, als falsch, als blamabel, als dumm oder als schon bekannt 
angesehen werden. 

- Niemand darf am Vorgebrachten Kritik üben, und jeder muss sich sog. "Killerphrasen" enthalten, wie "Ist 
alles schon da gewesen!", "Haben wir noch nie gemacht!", "Geht niemals!", "Gehört doch nicht hierher!" 
usw. 

- Die vorgebrachten Ideen werden von den anderen Teilnehmern aufgegriffen, abgewandelt und 
weiterentwickelt. Ferner können und sollen mehrere Ideen kombiniert und als neuer Vorschlag 
vorgebracht werden. 

- Alle Ideen oder Gedanken werden aufgeschrieben, skizziert oder auf ein Tonband aufgenommen. 
- Die Vorschläge sollten so weit konkretisiert sein, dass eine Lösungsidee bezogen auf das vorliegende 

Problem erkennbar wird. 
- Zunächst wird die Realisationsmöglichkeit der Vorschläge nicht beachtet. 
- Die Sitzung soll im Allgemeinen nicht viel länger als eine halbe bis dreiviertel Stunde dauern. Längere 

Zeiten bringen erfahrungsgemäß nichts Neues und führen zu unnötigen Wiederholungen. Es ist besser, 
später mit einem neuen Informationsstand oder anderer personeller Zusammensetzung einen neuen 
Anlauf zu versuchen. 
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Auswertung 
 

- Die Ergebnisse werden von den zuständigen Fachleuten gesichtet, auf lösungsträchtige Merkmale hin 
analysiert, wenn möglich in eine systematische Ordnung gebracht und auf Brauchbarkeit hinsichtlich 
einer möglichen Realisierung untersucht. Auch sollen aus den Vorschlägen neue mögliche Ideen 
entwickelt werden. 

- Das gewonnene Ergebnis sollte mit der Gruppe nochmals diskutiert werden, 
damit etwaige Missverständnisse oder einseitige Auslegung der Fachleute vermieden werden. Auch      
könnten bei dieser Gelegenheit nochmals neue, weiterführende Gedanken entwickelt we rden. 

 
Vorteilhafterweise macht man vom Brainstorming Gebrauch [33], wenn 
 
- noch kein realisierbares Lösungsprinzip vorliegt, 
- das physikalische Geschehen einer möglichen Lösung noch nicht erkennbar ist, 
- das Gefühl vorherrscht, mit bekannten Vorschlägen nicht weiterzukommen oder 
- eine völlige Trennung vom Konventionellen angestrebt wird. 
 
Dieses Vorgehen ist auch dann zweckmäßig, wenn es sich um die Bewältigung von Teilproblemen innerhalb 
bekannter oder bestehender Systeme handelt. Das Brainstorming hat außerdem einen nützlichen Nebeneffekt: 
Alle Beteiligten erhalten indirekt neue Informationen, wenigstens aber Anregungen über mögliche Verfahren, 
Anwendungen, Werkstoffe, Kombinationen usw., weil der vielseitig zusammengesetzte Kreis über ein sehr 
breites Spektrum verfügt (z. B. Konstrukteur, Montageingenieur, Fertigungsingenieur, Werkstoff-Fachmann, 
Einkäufer usw.). Man ist überrascht, wie groß die Vielfalt und Breite von Ideen ist, die ein solcher Kreis 
produzieren kann. Der Konstrukteur wird sich aber auch bei anderer Gelegenheit an die in einer Sitzung 
geäußerten Ideen erinnern. Sie gibt neue Impulse, weckt Interesse an Entwicklungen und stellt eine 
Abwechslung in der Routine dar. 
 
2. Methode 635 
 
Von Rohrbach [38] wurde das Brainstorming zur Methode 635 weiterentwickelt: Nach Bekanntgabe der 
Aufgabe und ihrer sorgfältigen Analyse werden die Teilnehmer aufgefordert, jeweils drei Lösungsansätze zu 
Papier zu bringen und stichwortartig zu erläutern. Nach einiger Zeit gibt man diese Unterlage an seinen 
Nachbarn weiter, der wiederum nach Durchlesen der vom Vorgänger gemachten Vorschläge drei weitere 
Lösungen, gegebenenfalls in einer Weiterentwicklung hinzufügt. Bei 6 Teilnehmern wird dies solange 
fortgesetzt, bis alle 3 Lösungsansätze von den jeweils 5 anderen Teilnehmern ergänzt oder assoziativ 
weiterentwickelt wurden. Daher auch die Bezeichnung Methode 635. 
Gegenüber dem vorbeschriebenen Brainstorming ergeben sich folgende Vorteile: 
 
Eine tragende Idee wird systematischer ergänzt und weiterentwickelt. - Es ist möglich, den Entwicklungsvorgang 
zu verfolgen und den Urheber des zum Erfolg führenden Lösungsprinzips annähernd zu ermitteln, was aus 
rechtlichen Gründen von Bedeutung sein kann. - Die Problematik der Gruppenleitung entfällt weitgehend. Als 
nachteilig kann sich einstellen: 
 
 eine geringere Kreativität des Einzelnen durch Isolierung und mangelnde Stimulierung, weil die Aktivität der 
Gruppe nicht unmittelbaren Ausdruck findet. 
 
3. Systematische Methoden  
 
Die systematischen Methoden ermöglichen Lösungen durch bewusst schrittweises Vorgehen. Die Arbeitsschritte 

sind beeinflussbar und mitteilsam. Systematisches Vorgehen schließt Intuition nicht aus. Diese soll stärker 
für die Einzelschritte und Einzelprobleme benutzt werden, nicht aber sofort zur Lösung der Gesamtaufgabe. 

Bei Montage / Demontage Problemen kann die systematische Analyse der Kräfte zum Ziel führen. Es ist zu 
überlegen: 
• wo Kräfte angreifen müssen  
• wie die Kräfte erzeugt werden (z.B. durch welche Werkzeuge, Vorrichtungen) 
• wie die Kräfte übertragen werden (Kraftschluss, Formschluss, Stoffschluss) 
Durch systematische Variation dieser Faktoren können so neue Lösungen gewonnen werden. 
 
in Anlehnung an : Pahl, Konstruktionslehre  ,S.? 
 



Anhang                                                                                                                                                             25  

5.14  Darstellungsform Flussdiagramm 
 
 Ein Flussdiagramm ist die grafische Darstellung von Schrittfolgen. Nach einem Startpunkt 
(hier gelb) werden die verschiedenen Handlungsanweisungen eines Ablaufes als Symbole 
dargestellt. 
 

Die wichtigsten Symbole: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorteile: 
 

• komplexe Abläufe sind auf Vollständigkeit prüfbar 
• Überschaubarkeit 
• Aufdecken von unlogischen Verknüpfungen 
• gleichzeitig als Dokumentation verwendbar 
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